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Deutſchland. 

Berlin, 1. Dezember. 
Prinzeſſin Heinrich und des neugeborenen Prin⸗ 
zen iſt andauernd gut. f 

— Der königliche Hof legt für die ver⸗ 
wittwete Fürſtin Eliſabeth zur Lippe auf acht 
Tage Trauer an. 

— Die „Pall Mall Gazette“ berichtet von 
der Verlobung des Prinzen Max von Baden mit 
der jüngſten Schweſter der deutſchen Kaiſerin, 
der Prinzeſſin Feodora von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg. Der Kaiſer ſowohl 
wie der Großherzog von Baden ſeien dieſer Ver⸗ 
bindung ſehr geneigt. Prinz Mar hat, falls fein 
Vetter, der Erbprinz von Baden, kinderlos blei⸗ 
7 ſollte, den nächſten Auſpruch auf die Thron⸗ 
olge. 

— Als Religionslehrer der beiden älteſten 
kaiſerlichen Prinzen iſt, wie dem „B. T.“ mit⸗ 
getheilt wird, der Garniſonprediger Keßler nun 
ernannt worden. Prediger Keßler wird den 
Unterricht aber nur bis zum 1. April nächſten 
Jahres leiten, worauf Oberkouſiſtorialrath Dr. 
Dryander die Vorbereitung der Prinzen auf ein 
Jahr übernehmen wird. Die Einſegnung des 
Kronprinzen und des Prinzen Eitel Friedrich iſt 
alsdann gemeinſchaftlich in Ausſicht genommen 
und vorläufig auf Oſtern 1898 feſtgeſetzt. Der 
Kronprinz wird zu jenem Zeitpunkt ſein 16. 
Lebensjahr beinahe vollendet haben, während 
Prinz Eitel Friedrich mit noch nicht vollen 
15 Jahren die erſte Kommunion erhalten wird. 

— Im Reichstage zeigte ſich geſtern ein 
neuer Regierungskommiſſar, der die Aufmerk⸗ 


ſamkeit des Hauſes und der Tribünen auf ſich R 


lenkte. Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Herr von Wiſſmann, deſſen Rücktritt und deſſen 
Erſetzung entgegen allen Vorausſetzungen noch 
nicht publizirt worden iſt, nahm unter den Re⸗ 
gierungsvertretern Platz. Wie es heißt, wird 
Herr von Wiſſmann beim Etat der Kolonien 
das Wort ergreifen und ſpeziell die Poſition 
für Deutſch⸗Oſtafrika vertheidigen und erläutern. 


— Von Mitgliedern aus allen Parteien 
uuterſtützt hat der nationalliberale Abgeordnete 
von Schenckendorff im Abgeordnetenhauſe den 
Antrag eingebracht, die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, dem Fortbildungsſchulweſen — dem ge⸗ 
werblichen, landwirthſchaftlichen, kaufmänniſchen 
und weiblichen — künftig eine höhere Be⸗ 
achtung, insbeſondere durch vermehrte Staats⸗ 
mittel zuzuwenden. 3 N sg 


— Aus Anlaß des Hinſcheidens des Abg. 
Fürſt Karl Egon zu Fürſtenberg hat die national⸗ 
liberale Fraktion des Reichstags kelegraphiſch der 
verwittweten Fürſtin ihr herzliches Beileid bekun⸗ 
det. Zu Händen der Herren Prof. v. Marquard⸗ 
ſen und Baſſermann iſt dann folgende Antwort 
aus Nizza am Sonnabend eingetroffen: „Warmen 
Dank für den mir ſo wohlthuenden Ausdruck der 
Theilnahme der nationalsliberalen Partei. Mein 
Mann litt darunter, die ihm ſo ſehr lieb gewor⸗ 
dene parlamentariſche Thätigkeit entbehren zu 
müſſen. Fürſtin Fürſtenberg.“ Bei der Beſtat⸗ 
tung des Fürſten wird die nationalsliberale Frak⸗ 
tion durch den Abgeordneten Dr. Blankenhorn 
vertreten ſein. 

— Ueber die Gehaltserhöhungen für Beamte 
der Eiſenbahnverwaltung erhält das „B. T.“ die 
nachſtehenden Mittheilungen. Es ſollen vom 1. 
April ab nach der Regierungsvorlage erhalten: 
Präſidenten der Eiſenbahndirektionen 12 000 
Mark (früher 10 000 Mark). Mitglieder der 
Eiſenbahndirektionen 4200 —7200 Mark (früher 
4200—6000 Mark) in 15 Jahren. Vorſtände 
der Betriebs-, Maſchinen⸗, Werkſtätten⸗, Tele⸗ 
graphen⸗, Verkehrsinſpektionen 3600 —6300 Mark 
(früher 36005400 Mark) in 15 Jahren. 
Hauptkaſſenrendanten 6000 Mark (früher 4800 
Mark). Vorſtäude des Rechnungsbureaus 4200 


bis 5400 Mark (früher 4200 —4800 Mark) ine 
Hauptkaſſirer 3000-4200 Mark 


6 Jahren. 
(früher 30003600 Mark) in 9 Jahren. Be⸗ 
triebskontrolleure 2700 —4200 Mark (früher 
2700-3500 Mark) in 12 Jahren. Eiſenbahn⸗ 
ſekretäre, Kaſſenreviſoren, Rechnungsreviſoren, 
Bahningenieure 1800—4200 Mark (früher 
1800—3600 Mark) in 24 Jahren. Güterexpedi⸗ 
tionsvorſteher und Stationskaſſeurendanten 2400 
bis 4200 Mark (früher 2400—3200 Mark in 
12 Jahren. Stationsvorſteher 1. Klaſſe 2100 
bis 4200 Mark (früher 2100—3200 Mark) in 
12 Jahren. Statiousvorſteher 2. Klaſſe, 
Stationseinnehmer und Güterexpedienten 1800 
bis 3200 Mark (früher 1800 —2600 Mark) in 
18 Jahren. Betriebsſekretäre 1500 —3000 Mark 
(früher 1500—2700 Mark) in 21 Jahren. 
Bürcauaſſiſteuten, Stationsverwalter und Stations⸗ 
aſſiſtenten 1500—2700 Mark (früher 1500 bis 
2700 Mark (früher 1500—2200 Mark) in 18 
Jahren. Die Zeit, in der das Höchſtgehalt er⸗ 
reicht wird, iſt bei allen Kategorien dieſelbe 
wie früher. 
— Die vom Vorſtand des preußiſchen Städte⸗ 
tages am Sonnabend beſchloſſene Petition, be⸗ 
treffend den Entwurf eines Geſetzes über das 
Dienſteinkommen der Lehrer iſt nunmehr den 
Die w preußiicen eee angegangen, 
ringt di enden vier Be⸗ 
denken vs wut I aa 
1. Der Geſetzenwurf will die 
kaſſen aufrecht erhalten und nur 
meinden, welche einen eigenen Kreisverband bilden 
und ihre Volksſchulen ohne Staatshülfe unter⸗ 
halten, das Recht geben, ſich von den Alterszu⸗ 
lagekaſſen auszuschließen. Dies Recht müſſe auch 
auf diejenigen Stadtkreiſe ausgedehnt werden, 
welche zwar in ihren Kreiſen noch konfeſſionelle 
Schulverbände haben, deten Schulen aber ohne 


Alterszulage⸗ 


Staatsbeihülfe unterhalten werden, ſowie über⸗ 


haupt auf alle Gemeinden, welche ſich auf die 
geſetzlichen Staatsbeiträge beſchränken. Aber 
abgeſehen davon, müſſe ſich der Städtetag gegen 
den Grundſatz der Zwangskaſſen ausſprechen, 

deren Nachtheile a erhebliche ſeien: die 
| Alters⸗Zulagekaſſen verſtießen nicht blos gegen 
Art. 24 der Verfaſſungsurkunde, weil ſie die Ge⸗ 
meinden in der ſelbſtſtändigen Leitung ihrer 


Volksſchulen beeinträchtigen, ſie vernichteten auch 


jedes direkte Verhältniß zwiſchen den Gemeinden 
und ihren Lehrperſonen. Alle beſtehenden Ge⸗ 
haltsregulative müßten ohne Noth einheitlich um⸗ 
geſtaltet werden und wenn mehr als die Mindeſt⸗ 
bezüge gewährt werden ſolle, trete das Einſchreiten 
der Auſſichtsbehörde doch, wie früher, ein. Per⸗ 


ſönliche, Alters⸗Zulagen in kürzeren Zeiträumen, 


Verbeſſerungen des Schulweſens durch Heran⸗ 


Das Befinden der ch 


den Stadtge⸗ 


2. Der Entwurf will die bisherige Gleich⸗ 
mäßigkeit der Staatsbeiträge für Stadt und 
Land beſeitigen und verſtößt dadurch ohne Noth 
gegen die geſchäftliche Entwickelung des Volks⸗ 
ſchulweſens. Durch Geſetz vom 14. Juni 1888 
wurde das Schulgeld anfgehoben und dafür den 
Gemeinden ein durch Geſetz vom 31. März 1889 
noch erhöhter Staatszuſchuß zu den Lehrer⸗ 
gehältern gewährt, der jetzt den größeren Ge⸗ 
meinden wieder entzogen werden ſolle. Das ſei 
nicht gerecht und bei der jetzigen guten Finanz⸗ 
lage des Staates auch kein Vedürfniß. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf überſehe auch, daß die Mehrleiſtungen 
der Städte bei Vermehrung ihrer Lehrerſtellen 
auch bei unverändertem Fortbezug der Staats⸗ 
beiträge in viel erheblicherem Maße ſteigen wer⸗ 
den, als beim Staate, und daß letzterer zu noch 
ganz anderen Leiſtungen gezwungen ſein würde, 
wenn die Vermehrung der Bevölkerung einmal 
weniger in den Städten und mehr auf dem Lande 
erfolgen ſollte. a a 

3. Sehr bedenklich ſeien die Beſtimmungen 
über die Berechnung der Dienſtzeit der Lehr⸗ 
perſonen, welche weit über das vorliegende Be⸗ 
dürfniß hinausgingen und ohne Noth die Lehrer 
in der Freizügigkeit beſchränkten. 

4. Wenn die Unterſtützung der Volksſchulen 
durch Geſetz geregelt werden ſolle, dann müſſe 
es entſprechend dem Geſetze vom 14. Juni 1888 
im Ganzen geſchehen; aber ſo einſeitig einen 
Theil der Materie zu nehmen, wie dies hier 
7 — 10 führe nur zu Härten undzbefriedige 
iemand. 


Aus den angeführten Gründen erweckt der 


Entwurf die eruſteſten Bedenken. Jedenfalls 
müßten aus dem Entwurf diejenigen Beſtim⸗ 
mungen geſtrichen werden, durch welche 
größeren Gemeinden der geſetzlich zugeſicherte 
Staatsbeitrag geſchmälert, die Alterszulagekaſſe 
eingeführt und die ganze Dienſtzeit der Lehrer 
angerechnet werden ſoll. 

Unterſchrieben iſt der Entwurf von den 
Oberbürgermeiſtern von Berlin, Köln, Fraukfurt 
a. O., Breslau, Danzig, Altona, Stettin, 
Königsberg, Dortmund, Magdeburg, Hannover, 
Kaſſel und Poſen. . 


— Zu dem Geſetzentwurf über den Aus⸗ 
gleichsfonds hat das Zentrum in der betreffenden 
Kommiſſion des Abgeorduetenhauſes nach der 
„Germania“ folgenden Antrag eingebracht: 

8 1. Der nach der Jahresrechnung für das 


Giatsot⸗ 1895—96 verbleibende Ueberſchuß 


wird bis zur Höhe von 60 000 Mark  (joll 
offenbar heißen: 
Vildung eines Ausgleichsfonds verwandt. Dieſer 
Fonds iſt ausſchließlich nach folgenden Grund⸗ 
ſätzen zu verwenden. § 2. Ergiebt ſich nach dem 
Voranſchlag für den Staatshaushaltsetat für 


das Jahr 1897—98 oder eines der folgenden 
ts 


Jahre ein Fehlbetrag, ſo iſt bis zur E 


ſchöpfung des Ausgleichsfonds aus demſelben 


der erforderliche Betrag zur Deckung des Fehl⸗ 


betrages in den Voranſchlag des Etats einzu⸗ 
ſtellen. Soweit der zu dieſem Zweck in den 
Voranſchlag eingeſtellte Betrag nach der allge⸗ 
meinen Rechnung zur Herſtellung des Gleich⸗ 
ewichts der Rechnung nicht nothwendig iſt, 
ießt derſelbe in den Ausgleichsfonds zurück. 
§ 3. Ergiebt die allgemeine Rechnung für das 
Etatsjahr 1897—98 oder eines der folgenden 
Jahre einen Fehlbetrag, welcher im Voranſchlag 
dieſes Etatsjahres nicht vorgeſehen war, ſo iſt 
zur Deckung deſſelben der erforderliche Betrag 
aus dem Ausgleichsfonds bis zur Erſchöpfung 
deſſelben zu entnehmen. § 4. Die aufkommenden 
Zinſen wachſen demſelben zu, bis er die Höhe 
von 80 Millionen Mark erreicht. Die über⸗ 
ſchießenden Beträge an Zinſen find in den Etat 
des folgenden Jahres als Einnahme einzuſtellen. 
5. Der Ausgleichsfonds wird der Staats⸗ 
ſchuldenverwaltung unterſtellt. Die Beſtände des 
Fonds find in Schuldverſchreibungen des Reichs 
oder der Bundesſtaaten anzulegen. 8 6. Die 
Einnahmen und Ausgaben des Ausgleichsfonds 
ſind in einer Aulage zur Ueberſicht von den 
Staatseinnahmen und Ausgaben jedes Etats⸗ 
jahres nachzuweiſen. Dieſelben unterliegen der 
Prüfung durch die Oberrechnungskammer. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt einen 
Artikel über die Juſtiznovelle wie folgt: 

„Da nicht anzunehmen iſt, daß der Reichs⸗ 
tag in ſeiner Mehrheit die Abſicht haben ſollte, 
gerade die Reformen des Juſtizweſens 
Wiedereinführung der Berufung und Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter — zu Falle zu bringen, 
welche, einem in weiten Kreiſen der Nation 
verbreiteten Wunſche entſprechend, fie ſelbſt 
dringlichſt von den verbündeten Regierungen 
verlangt hatte, und da es ferner kaum die Ab⸗ 


ben 


60 Millionen Mark) zur 


40,6 Millionen Mark an einmaligen Ausgaben 
der Eiſeubahnverwaltung bei 


des Staates. 


Kaſſel, 30. November. Der Kommunal⸗ 


landtag genehmigte die Unterſtützung der Kleiu⸗ 


bahn Schmalkalden⸗Brotterode unter beſonderen 


eee ng. . 
e 30. November. Dem Landtag 
ging eine Denkſchrift über die Koſtenüber⸗ 


ſchreitungen bei dem Eiſenbahnbau Oldenburg⸗ 


Brake, die bekanntlich ein Mißtrauensvotum 
gegen das Ministerium veranlaßten, zu. Darna 

find r e Uebetſchreitungen, 600 000 Mark be⸗ 
fen auf ungenügende Unterſuchung des 
moorigen Terrains und 

Ueberlaſtung der betreffenden Beamten zurück⸗ 
zuführen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 30. November. Die liberale Minorität 
des Gemeinderaths beſchloß, an den ferneren 
Sitzungen des Gemeinderathes nicht theilzunehmen, 
ſondern in Zukunft nur von Fall zu Fall zu er⸗ 
ſcheinen. 

Frankreich. 


Paris, 30. November. Heute fand in der 
Kirche St. Philippe du Roule die Trauerfeier 
für den däniſchen Geſandten Grafen Moltke⸗ 
Hvitfeldt ſtatt. Der Miniſter des Aeußeren 
Hanotaurx, der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
und zahlreiche Mitglieder des dplomatiſchen 
Korps, ferner Prinz Waldemar von Dänemark 
und der Herzog von Chartres wohnten der 
Feierlichkeit bei, zu welcher Präſideut Faure 
und ſämtliche Miniſter Vertreter entſandt hatten. 
Die Leiche wird nach Dänemark überführt. 


Italien. 


Rom, 30. November. Deputirtenkammer. 
Der Deputirte Dalverme, ehemaliger Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium, entwickelte 
eine Interpellation, in welcher er den Wunſch 
aussprach, die Abſichten der Regierung hinſicht⸗ 
lich der erythräiſchen Kolonie kennen zu lernen. 
Der Redner billigte den zwiſchen Italien und 
Abeſſinien abgeſchloſſenen Frieden. In Zukunft 
möge man mit dem feſten und löblichen Vorſatz 
vorgehen, ſich nichts mehr in Abeſſinien zu 
ſchaffen zu machen. an müſſe demnach den 
Theil des Gebietes, welcher Italien nichts nütze, 
gegen ein entſprecheudes Zugeſtändniß an 
Abeſſinien abtreten. Die Ehre der italieniſchen 
Fahne ſei niemals ſo hoch gehalten geweſen als 
in den erbitterten Kämpfen von Dogali bis 
Kaſſala; mögen dieſelben zu Gunſten oder Un⸗ 
gunſten Italiens ausgefallen ſein. Der 
Deputirte Agnini verlangt im Namen der 
Sozialiſten ben Rückzug aus Afrika. Nachdem 
noch mehrere Abgeordnete ihr Verlangen nach 
Aufklärungen der Regierung betreffs der erythräl⸗ 
ſchen Kolonie ausgeſprochen hatten, wurde die 
Sitzung aufgehoben. ln 


England, 


London, 30. November. Auf Wunſch des 


Miniſters des Innern unterſuchte Dr. Broadbent 


Jameſons Zuſtand. Er gab das Gutachten ab, 


daß eine weitere Haft die Genefung Jameſons 


verhindern würde. Die Freilaſſung des Letzteren 
iſt mithin baldigſt zu gewärtigen. 


Däuemark. 


von mindeſtens 6 


dieſe wiederum auf ſch 


Zum Haſenatbeiterſtreik. 

In den Vordergrund des öffentlichen Inter⸗ 
eſſes iſt der Hafenarbeiterſtreik getreten, deſſen 
Zeutrum Hamburg geworden, deſſen Konſequenzen 
aber für den geſamten deutſchen Handel und für 
große Volksſchichten verhängnißvoll werden 
önnen, 
bald und friedlich eine Beilegung der ſchwebenden 
Differenzen herbeizuführen. Dieſe friedliche Eini⸗ 
gung in die Wege zu leiten, wird jetzt von be⸗ 
rufenſter Seite 1 Ein geſtern an den 
Vorſitzenden des Rhedereivereins, Laeiß, und an 
den Reichstags⸗Abgeordneten v. Elm gerichtetes 
Schreiben lautet: 

„Im Dienſte des 
unſerer Stadt und zwar zur Feruhaltung ſchweren 
Unglücks erbieten ſich die Unterzeichneten zu dem 
Verſuche, die zu weitgehenden Arbeitseinſtellungen 
gedieheuen Lohndifferenzen auf dem Gebiete der 
Hafenarbeiten durch ſchiedsamtliche Vermittelung 
beizulegen. Der Vorſchlag geht auf Einſetzung 
eines Schiedsamtes, das außer den Unterzeich⸗ 
neten aus einer von den Arbeitgebern zu be⸗ 
zeichnenden Perſönlichkeit und aus 4 von den 
Arbeitnehmern zu erwählenden Mitgliedern, dem⸗ 
nach im Ganzen aus 8 Perſonen zu beſtehen und 
‚feine endgültigen Beſchlüſſe mit einer Mehrheit 
ö nde mmen zu faſſen hätte. Die 
ſo eventuell zu Stande kommenden Beſchlüſſe 
müßten inn Voraus als von allen Betheiligten 
verbindlich anerkannt ſein. Die Unterzeichneten 
betonen ausdrücklich, daß ſie dieſen Vorſchlag 


ch lediglich aus eigenem Antriebe und ohne über 


denſelben mit der einen oder der anderen Partei 
in en getreten zu ſein, der weiteren Ent⸗ 
ließung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
unterbreiten. Hamburg, 29. November. Senator 
Dr. Hachmann, Präsident der Bürgerſchaft, Sig⸗ 
mund Hinrichſen, Vorſitzender des Gewerbegerichts, 
Dr. Noack.“ f d 
Ueber die Situation in Hamburg wird Weite⸗ 

res telegraphiſch gemeldet: Der Zuzug auswär⸗ 
tiger Arbeiter mehrt ſich mit jedem Tage; die 
irektion der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat ihren großen Dampfer 
„Adria“, welcher Sonntag von Baltimore auf 
der Elbe aukam und wegen das Ausſtandes an⸗ 
gewieſen wurde, zur Entlöſchung nach Norden⸗ 
ham zu gehen, bereits geſtern Mittag nach hier 
zurückberufen, weil inzwiſchen der Zuzug von 
fremden Arbeitern ein ſo großer geweſen iſt, daß 
die Hamburg⸗Amerika Linie die Entlöſchung des 
Schiffes ſehr wohl hier vornehmen laſſen kann. 
— Die Maſchiniſten der Hafen⸗ und Schlepp⸗ 
dampfer haben geſtern Mittag ein Uhr einen 
weſentlich erhöhten Lohntarif an die Komtoire 
verſandt und hinzugefügt, die Arbeitgeber möchten 
ih bis Nachmittag vier Uhr entſchließen; ſollte 
der Tarif am Dienftag, 1. Dezember, nicht be⸗ 
willigt ſein, würde die Arbeit eingeſtellt werden. 
Hierzu bemerkt der „Hamburgiſche Korreſpondent“: 
„Die Friſt von drei Stunden, der Umfaug der 
Mehrforderungen und der Ton des Schriftſtückes 
werden zur Folge haben, daß eine Antwort über⸗ 
haupt nicht ertheilt wird.“ — Ju einer von 
etwa 3000 ausſtändigen Ewerführern beſuchten 
Verſammlung wurde mitgetheilt, daß die Staats⸗ 
quaiarbeiter den Veſchluß gefaßt hätten, ſofort 
die Arbeit einzuſtellen, ſobald die Anforderung 
au fie geſtelln werde, Schiffe der Hamburgs 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft zu 
löſchen oder zu beladen. Geſtern Abend ſollte 
eine Verſammlung von oberelbiſchen Schiffern 
ſtattfinden, um der Frage näher zu treten, ob ſie 
ſich am Streik betheiligen wollen. Diejenigen 
Streikenden, welche im Beſitz eines Zweirades 
ſind, werden aufgefordert, ſich dem Komitee zur 
Verfügung zu ſtelleu, da die zur Zeit dis⸗ 
poniblen 16 radfahrenden Kouriere einer 
Verſtärkung bedürfen. Ein Schleppdampfer 
iſt vom Streit⸗Komitee gechartert worden 
zum Zwecke beſſerer Agitation und Verbreitung 
von Flugblätteru im Hafen. Ein Bäckermeiſter 
hat dem Unterſtützungskomitee 100 Karten für 
je ein Brod zur Vertheilung an bedürftige 
Streikende gegeben. Von den ſtreikenden Ewer⸗ 
führern iſt die Reſolntion gefaßt worden, im 
Falle eines eintretenden Schneegeſtöbers keine 
Arbeit zur Fortſchaffung des Schnees anzu⸗ 
nehmen. Der Dampfer „Ellen Richmers“, 
welcher geſtern Abend in Hamburg zu erwarten 
war, bringt eine größere Anzahl Arbeiter aus 
England, mit. Der Dampfer „Minerva“ hat 
Mittags fünfzig Arbeiter aus Dänemark mit⸗ 
gebracht, welche bis auf Weiteres noch an Bord 
dieſes Schiffes bleiben. Geſtern ſah man in den 
Straßen verſchiedene Trupps fremder Arbeiter, 
meiſtens Polen, welche hier zugereiſt find, um 
Arbeit zu ſuchen; alle erkundigten ſich nach dem 
Wege zum Hafen. Für das Kohlengeſchäft von 


kA. W. Eidmann find 30 Arbeiter per Dampfer 


von Brunsbüttel eingetroffen, ſie wurden durch 
die Polizei nach den Arbeitsſtätten geleitet. Da 
die alten Arbeiter, welche, wie bereits berichtet, 
theilweiſe ſchon viele Jahre dort gearbeitet 
haben, nicht zum beſtimmten Termin zur Arbeit 
zurückkehrten, ſind ſolche endgültig entlaſſen worden. 

Der Vorſitzende des Vereins der Hamburger 
Quartierleute von 1886 hat der Lohnkommiſſion 
der Speicherarbeiter mitgetheilt, daß der Verein 
nicht in der Lage iſt, den Lohntarif anzunehmen, 


wenn es nicht möglich werden ſollte, ji 


öffentlichen Friedens 1 


Was zu erwarten war 
und was ſich die Ausſtändigen bei Proklamirung 
des Ausſtandes vielleicht nicht genügend überlegt 
haben, iſt jetzt eingetreten. Auf der Koch'ſchen 
Delfabrit und auch auf der Thoerl'ſchen Oel⸗ 
fabrik in Harburg ſoll es an Rohſtoffen mangeln, 
ſo daß bereits Sonntag eine Anzahl von Arbei⸗ 
tern entlaſſen werden mußte. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. Dezember. Das Reichs⸗Poſtamt 
richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum 
das Erſuchen, mit den Weihnachts verſen⸗ 
dungen bald zu beginnen, damit die Packet⸗ 
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die 
Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne 
Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Zigarrenkiſten ꝛc. 
ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der 
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar 
hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in 
deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, 
ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes 
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach 
feſt augeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendun⸗ 
gen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandver⸗ 
packung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. ab⸗ 
ſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Um⸗ 
hüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind 
gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Da⸗ 
gegen dürfen Formulare zu Poſt⸗Packetadreſſen 
lür Packetaufſchriften nicht verwendet werden. 
Der Name des Beſtimmungsortes muß ſtets 
recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben 
ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämtliche An⸗ 
gaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffenden: 
falls alſo den Frankovermerk, den Nachnahme: 
betrag nebſt Namen und Wohnung des Abſen⸗ 
ders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., 
damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe 
das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger 
ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, 
auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des 
Poſtbezirks (C., W., SO, u. ſ. w.) anzugeben. 
Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es 
weſentlich bei, wenn die Packete frankirt auf⸗ 
geliefert werden; die Vereinigung mehrerer 
Packete zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu 
vermeiden. 

In Ausführung einer Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 4. März d. J. betreffend 
den Betrieb von Bäckereien und 
Konditoreien bringt der Herr Polizei⸗ 
präſident zur Kenntuniß, daß unbeſchadet der 
Befugniß der Arbeitgeber, an zehn Tagen des 
laufenden Jahres Ueberarbeit eintreten zu 
laſſen, für die Zeit vom 3. bis 23. Dezember 
Uleberarbeit an zehn weiteren Tagen zuläſſig ſei. 
Die Auswahl der Tage bleibt den Arbeitgebern 
überlaſſen. Jeder Tag der Ueberarbeit iſt auf 
der Kalendertafel mittelſt Durchlochung oder 
Durchſtreichung mit Tinte kenntlich zu mach en. 

* Die durch den Bau der Kleinbahn Stettin⸗ 
Jaſenitz bedingte theilweiſe Sperrung der 
Apfelallee wird vom 3. Dezember ab wieder 
aufgehoben. 
Pommerſche Hypotheken⸗ 
Aktien⸗ Bank. Die am 2. Januar nächſten 
Jahres fälligen Pfandbrief⸗Koupons werden be⸗ 
1 75 vom 15. Dezember dieſes Jahres ab ein⸗ 
gelöſt. 

— Mecklenburg ⸗Strelitzſche Hy⸗ 
pothekenbank. Die am 2. Januar nächſten 
Jahres fälligen Pfandbrief⸗Koupous werden be⸗ 
reits vom 15. Dezember dieſes Jahres ab ein⸗ 
gelöft. 

— In Kiel, wo Karl Löwe ſeine letzten 
Lebensjahre zugebracht, fand geſtern am hundert⸗ 
jährigen Geburtstag des Tondichters unter Be⸗ 
theiligung zahlreicher Verehrer im Düsternbrooker 
Walde die feierliche Enthüllung des Löwe⸗Denk⸗ 
mals ſtatt. Profeſſor Niemeyer hielt die Weihe⸗ 
rede; Oberbürgermeiſter Fuß übernahm das 
Denkmal. Löwe's einzige Tochter und eine Euke⸗ 
lin deſſelben waren erſchienen. Prinz Heinrich 
ließ ſich durch den Kontreadmiral Freiherrn von 
Seckendorff vertreten. 

— Der Verband der pommerſchen 
Oſtſeebäder theilt uns mit, daß in der am 
28. November cr. in Stettin ſtattgehabten Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung die Oſtſeebader Lubmin, 
Karlshagen und Koſerow, ſowie die Swinemün⸗ 


os 


der eee eee als neue 
Mitglieder en ‚Pa Die Ver⸗ 
ſammlung unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter 
Wegener, Swinemünde, verlief ſehr auſmirt, für 
die diesjährige Geſchäftsabrechnung wurde Ent⸗ 
laſtung ertheilt, ebenſo weitgehende, wie inter⸗ 
eſſante neue Mittel, die Oſtſeebäder immer weite⸗ 
ren Kreiſen bekannt zu machen, find unter kou⸗ 
lanter Bewilligung der erforderlichen Mittel 
mühelos zum Beſchluß gebracht worden und der 
bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren: 
Bürgermeiſter Wegener⸗Swinemünde, Badedirektor 
Oberſtlientenant 3. D. von Treu⸗Misdroy, Rhe⸗ 


dereibeſitzer Stadkrath Dr. Braeunlich⸗Stettin und l 


Badedirektor Liman⸗Berlin, iſt einſtimmig wieder⸗ 
gewählt worden. Herr Geheimer Kommerzien⸗ 
rath Dr. Delbrück⸗Heringsdorf, welcher der Vers 
ſammlung bis zum Schluß beiwohnte, ſprach 
dem Vorſtande für ſeine umſichtige, ſparſame und 
vorwärtsſtrebende Verwaltung den Dank der 
Verſammlung aus. Der Beſuch der bisherigen 
16. Verbandsbäder betrug in dieſem Jahre ohne 
Paſſanten 76 954 Badegäſte. 

* Die Reihe der hier in der Abendhalle 
unter Leitung des Direktors der Berliner „Urania“, 
Herrn Dr. M. W. Meyer, veranſtalteten popu⸗ 
lär⸗wiſſenſchaftlichen Vorführungen wurde geſtern 
ebenfalls vor einem zahlreichen Publikum mit 
einem Vortrage über das Thema „Eine 
Amerikafahrt“ fortgeſetzt. Von der Ent⸗ 
deckungsreiſe des Chriſtof Kolumbus ausgehend, 

\ ließ der Vortragende, Herr Karl Bergemann, 

die Zuhörer eine Ozeanfahrt mit einem Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd unternehmen, wobei 
wiederum in einer Reihe von Lichtbildern An⸗ 
ſichten von der erſten wie von der modernen 
Amerikafahrt vorgeführt wurden. Lebhafter Bei⸗ 
fall wurde dem Vortragenden am Schluſſe ſeiner 
intereſſauten Ausführungen geſpendet. 

* In der Zeit vom 22. bis 28. November 
ſind hierſelbſt 28 männliche und 32 weibliche, 
in Summa 60 Perſonen polizeilich als ver ſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 20 Kinder unter 5 
und 15 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 5 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krautheiten, 3 an Gehirnkrankheiten, 2 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ 
gen, 2 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 
je 1 an Lebensſchwäche, Durchfall, Bräune, 
Eitervergiftung, Schwindſucht, Krebskrankheit, 
entzündlicher Krankheit ſowie 1 in Folge eines 
Unglückfalles. Von den Erwachſenen ſtarben 
11 an Schwindſucht, 6 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 4 an or⸗ 
ganiſchen Herzkrankheiten, Z an Gehirnkrankheiten, 
3 an 
ſchwäche, 2 an Diphtheritis, 2 an chroniſchen 
Krankheiten, 2 an Krebskrankheiten, 1 an 
Scharlach, 1 an Delirium tremens und 1 au 
Schlagfluß. 

Ueber den neuen Konzertſaal 

Bellevue, welcher am Freitag durch eine 

größere A ae ſeiner Beſtimmung übergeben 

wird, gehen uns aus dem Bureau des Bellevue⸗ 

Theaters folgende Mittheilungen zu: Der Saal 

übertrifft in feiner Ausſtattung und jeinen 

Dimenſionen alle derartigen hieſigen Etabliſſe⸗ 

ments. Der Saal, welcher nach den Plänen 

und unter e des rühmlichſt be⸗ 
kannten Architekten W. O. Zimmermann 
erbaut iſt, hat eine Länge von 27 Meter, eine 

Breite von 15 Meter und iſt 12 Meter hoch. 

Außerdem befindet ſich über dem Eingange ein 

Balkon von 15 Meter Länge und 8 Meter Breite. 

Die dekorative Ausſtattung lieferten die Firmen: 

Köhn u. Mintzlaff (Malerei in neu⸗ 

engliſchem Styl), Profeſſor Wirth aus Berlin 

(Gemälde am Orcheſter), Portjieren und Bow 

hänge von Dienemaun u. Ko., draperirt 

von H. Scheibert. Der Saal hat eichenen 

Stabfußboden. Die Paneele und ſonſtigen 

Tiſchlerarbeiten ſtammen aus der Werkſtatt von 

Hexmann Ladewig. Die Beleuchtung ges 

ſchieht durch 8 Bogenlampen und 50 Glüh⸗ 

lampen (Anzage von den Stettiner Elektrizitäts⸗ 
werken). Die Heißwaſſerheizung iſt von 

Simon (Schmidt Nachf.) hergeſtellt. Das 

Orcheſter, welches, wie auch der Saal, mit 

reichem figürlichen Schmuck aus dem Atelier 

von A. Dinſe hier verſehen iſt, hat eine Länge 
von 8½ Meter und iſt 5¾ Meter breit und 

8 Meter hoch. Nach der Gartenſeite befindet ſich 

eine Veranda von 26½½ Meter Länge. Rechnet 

man hierzu das neue große Veſtibul von 15 

Meter Länge und 13½¼ Meter Breite und das 

kleine Veſtibül von 9¼ Meter Länge und 6 

Meter Breite, jo kann man das Bellevuetheater 

mit Recht zu den größten und eleganteſten 

Etabliſſements Stettins zählen. 

Ein Gebrauchs muſter iſt einge⸗ 
tragen für B. Griep hierſelbun auf ein doppel⸗ 
wandiges Gefäß mit den Inhalt gegen Tempe⸗ 
ratureinflüſſe ſchützendem Füllmaterial. 

Vor einiger Zeit verſchwand von der Anlage⸗ 
ſtelle bei der Wolff'ſchen Schneidemühle ein kleines 
Boot und bald darauf vermißte ein Schiffer aus 
Laatzig, welcher bei der Schneidemühle Holz 
löſchte, zwei Bootsriemen. Daß hier ein Die b⸗ 
ſtahl vorliegt, erſcheint kaum zweifelhaft. 

* Bei einer Schlägerei auf der Silber⸗ 
wieſe wurde geſtern Abend gegen 11 Uhr der 
Arbeiter Franz Kolbe mit dem Meſſer erheblich 
verletzt, er trug Schuittwuuden am Kopf und an 
der linken Hand davon und mußte er die Hülfe 
der Sanitätswache in Anſpruch nehmen. — Nach 
11 Uhr Abends erſchien geſtern auf der Sanitäts⸗ 
wache ein Bäckergeſelle, der von dem Hunde ſeines 
Meiſters angefallen worden war, er wies Biß- 
wunden am linken Bein und am Arm auf und 
wurde ihm ein Verband angelegt. 
FFP 

Loewe⸗Konzert. 

Nachdem am Sonntag Abend bereits in der 
„Loge zu den 3 Zirkeln“ und geſtern Vormittag 
in der Aula des Marienſtiftsgymnaſiums eine 
Loewe⸗Feier ſtattgefunden hakte, veranſtaltete 
geſtern Abend der hieſige Loewe⸗Verein unter 
Leitung des Hertn Prof. Dr. Lorenz im großen 
Saale des Konzerthauſes zur Feier des 100 jähri⸗ 
gen Geburtstages Loewe's ein Konzert, das 
aͤußerſt zahlreich beſucht war und deſſen Bros 
gramm ausſchließlich Kompoſitionen des verewig⸗ 
ten Toumeiſters aufwies. Nach einem Orgel⸗ 
präludium aus den Feſtzeiten“ trug Herr Kröger 
ein ſchwungvolles Feſtgedicht von Paul Wendt 
vor, worauf der Stettiner Lehrergeſangverein mit 
lobenswerther Präziſion und guter Nüancirung 
den herrlichen Chor „Salvum fac regem“ zu 
Gehör brachte. owohl dieſe klaugſchöne Kom⸗ 
poſition als auch zwei ſpäter von dem ſtattlichen 
Männerchor vorgetragene Oden des Horaz mach⸗ 
ten auf die Zuhörerſchaft einen tiefen Eindruck. 
— Den größten Theil des reichhaltigen Pro⸗ 
gramms nahmen die Einzelvorträge ein. Da in 
den Loewe'ſchen Balladen und Liedern den Sän⸗ 
gern zum Theil große Aufgaben geſtellt find, 
weil in der Wiedergabe derſelben mit einem blen⸗ 
denden Pathos und einer beſtechenden Sentimen⸗ 
talität allein nichts ausgerichtet wird, ſondern 

por allen Dingen eine charakteriſtiſche Geſtaltung 

nauothwendig iſt, fo muß es um ſo dankbarer an⸗ 
erkannt werden, daß der Vorſtand des Loewe⸗ 
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entzündlichen Krankheiten, 3 an Alters⸗ 


plötzlich verſtorben war, nachdem das Kind an 


\ 


Vereins es ds hatte . ſein laſſen, für erlaſſenen Polizeiverordnung jedes fte 


das geſtrige Konzert in der Konzertſängerin Frl. Kolletttren in einer Verſammlung ohne behb 
Plüddemang und dem Balladenſänger Herrn Arthur liche Genehmigung unter Strafe geſtellt wer 
van Ewehk e zu gewinnen, die als könne, pflichtete aber dem Vorderrichter dahin bei, 


i Kräfte 
Vertreter ber Woeweſchen Tonmuſe beſonders ge⸗ daß jene Polizeiverordn wegen ihrer n 
ſchätzt werden. Herr bau Ewehk leiſtete denn nahme auf den § 11 ad 4e der Juftruftion fi 
auch in der echt künſtleriſchen Ausführung zweier die Oberpräfidenten, wonach dieſen die Genehmi⸗ 
Balladen und einiger Lieder Vortreffliches. Ueber⸗ gung zur Ausſchreibung öffentlicher Kollekten — 
all mußte er mit ſeiner ſympathiſchen Bariton» mit Ausnahme der Kirchenkollekten — in den 
ſtimme die Eigenart der Tondichtungen ins rechte einzelnen en oder in den Pros 
Licht zu ſtellen, ſodaß ſich der ihm geſpendete ſt, nicht auf einen Fall der 
Beifall von Vortrag zuf Vortrag fteigerte und er 
das neckiſche Liedchen „Hinkende Jamben“ wieder⸗ 
zolen wußte. Auch Fräulein Plüddemann ver⸗ 
ſtand es, das Intereſſe des Auditoriums in hohem 
Maße für ſich in Anſpruch zu nehmen. Wenn⸗ 
gleich wir den „Nöck“ ſchon beſſer gehört haben, 
jo wieſen doch ihre Liederſpenden ſoviel Feſſelndes 
auf, daß wir uns den reichen Beifallsbezeugungen, 
welche ihre ſehr anerfennenswesthen Leiſtungen 
veranlaßten, gern anſchloſſen. Daß ſich Herr 
Profeſſor Dr. Lorenz in der Begleitung der 
Einzelgeſänge wieder auf der ihm eigenen ſouve⸗ 
ränen Höhe zeigte, bedarf wohl kaum noch be⸗ 
ſonderer Erwähnung. 

Von ſchönſter Wirkung waren ein Solo und 
Chor aus dem Oratorium „Johann Huß“, worin 
Frl. Münch als Soliſtin mit ihrer herrlichen 
Sopranſtimme alles, ae hä während Mit⸗ 
glieder des Stettiner Muſikvereins den „Chor 
der Hirten“ in tadelloſer Weiſe ausführten. 
In ebenſo muſtergültiger Weiſe wurde die Kan⸗ 
tate für Solo und Chor „Die Hochzeit der 
Thetis“ wiedergegeben, in der Frl. Alexander 
als zweite Soliſtin auftrat und ſich mit ihren 
klangſchönen Stimmmitteln wieder viele Sym⸗] 
pathien erwarb. Die Begleitung in letztgenannten 
beiden Tonwerken führte Herr Ruſt gediegen aus. 

n. 


CCC 
Aus den Provinzen. 

T Anklam, 30. November. Se. Majeftät 
der Kalſer hat die Schützenkönigwürde der hieſigen 
Schützenkompagnie, welche Herr Bürgermeiſter 
Löwe für Se. Majeſtät ſ. Z. errang, gnädig an⸗ 
genommen und der Kompagnie zur ed 
eine ſilberne Medaille verllehen. Dieſelbe hat 
die ungefähre Größe eines Fünfmarkſtückes und 
zeigt auf der Aversſeite das Bruſtbild des Kaiſers 
mit der Umſchrift: Wilhelm D. K., König von 
Preussen. Die Reversſeite trägt in der Mitte 
den preußiſchen Adler mit der Unterſchrift: Suum 
euique, umgeben von verſchiedenen Wappen. 

Schivelbein, 30. November. lleber das 
Vermögen des Gutspächters Georg Huth zu 
Schönfeld iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Rechtsanwalt Schöufeldt hierſelbſt iſt zum Ver⸗ 
walter der Maſſe ernannt worden. Anmelde⸗ 
friſt: 26. Januar. 
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Gerichts⸗Zeitu 


thun. Es werden aue 


ng. zählt, die unter dem 


— Wie Sarah Bernhardt ſich jung und 
ſchön erhält, erfahren wir aus einem Bericht, 
den ein amerikaniſcher Journaliſt über eine 


Veranlaßt war die Notiz durch die Thatſache, 
daß ein Mädchen der vom Rektor B. geleiteten 
Gemeindeſchule an der Kreckowerſtraße im Mai 


demſelben Tage in der Schule gezüchtigt worden. 


Cs war verſtändlich genug angedeutet, daß durch werden. Ich habe niemals im Leben im Ges 
die vom Rektor vorgenommene Züchtigung der |fiht oder in ſeiner Nahe ein Juwel getragen, 
E. Tod des Kindes verſchuldet worden ſel. Der] niemals Brillanten in den Ohren, am Halſe, im 


Angeklagte behauptete heute, die Angaben der 
Notiz eniſprüchen durchaus der Wahrheit und außer⸗ 
dem habe er in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen 
gehandelt. Das Gericht erachtete den angetretenen 
Wahrheitsbeweis für mißlungen, da die Ver⸗ 
handlung nicht dargethan, daß Rektor B. ſich eine 
Ueberſchteitung des Züchtigungsrechtes habe zu 
Schulden kommen laſſen. Der Schutz des 8193 
des Strafgeſetzbuches könne dem Angeklagten 
nicht zu Theil werden, deun er habe weder eigene 
Iniereſſen wahrgenommen, noch ſei er zur Wahr⸗ 
nehmung ſoccher von dritten Perſonen beauftragt 
geweſen. 

Berlin, 30. November. Wegen unrecht⸗ 
mäßigen Erwerbs der Berechtigung zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt iſt gegen den Sohn 
eines hieſigen bekannten Gaſtwirths und In— 
habers emes Tanzſaales Herrn K. die ſtrafrecht⸗ 
liche Unterſuchung eingeleitet worden. Der 
Sohn, welcher jein Militärjahr als Einjähriger 
bereits abgedient hat, iſt nach dem „L.⸗A.“ ver: 
haftet und befindet ſich im Unterſuchungs⸗Ge⸗ 
fäugniß in Moabit. 

— Die Premierlieutenants Trautvetter und 
v. Horn vom 141. Infanterieregiment find vom 
Kriegsgericht der 35. Diviſion in Graudenz im 
Abweſenheitsverfahren für fahnenflüchtig erklärt 
und zu je 1000 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Das Urtheil iſt bereits beſtätigt 
worden. 

— Durch Plakate an den Anſchlagſäulen 
hatte der Vertrauensmann der ſozialdemokrutiſchen 
Partei von Magdeburg eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung zu dem 11. März 1896 einberufen. 
An dem Eingang zum Verſammlungsſaal 
ſtanden übereinander zwei Teller auf einem 
Tiſch, neben dem der Arbeiter Röhr ſaß. Diefer 
lleß die auf den oberen Teller von Theil⸗ 
nehmern an der Verſammlung gelegten Geld⸗ 
ſtücke in den unteren gleiten, wahrend der 
Arbeiter Veit die eingekommenen Geldbeträge 
an ſich nahm, wahrſcheinlich, um ſie an den 
Vertrauensmann abzuführen. Die Geldſpenden 
trugen den Charakter der Freiwilligkeit an ſich, 
die Entrichtung eines Geldbetrages bildete nicht 
die Vorausſetzung für die Zulaſſung zur Ver⸗ D 
ſammlung. Es erließ darauf das Polizei⸗ 
präſidium auf Grund der Polizeiverordnung 
des Regierungspräſidenten vom 22. Mai 1890 
eine Strafverfugung gegen Veit und Röhr. Im 
§ 1 dieſer Verordnung iſt beſtimmt: Wer öffeut⸗ 
uche Kollekten, zu denen die geſetzliche Ge⸗ 
nehmigung (Juſtruktion für die Oberpräſidenten 
vom 31. Dezember 1825, $ 11 ad 4e) nicht 
ertheilt iſt, verauſtaltet, vermittelt oder ausführt, 
wird mit einer Geldſtrafe von 3 bis 60 Mark 
beſtraft. Nachdem die vom Strafbefehl Be⸗ 
troffenen auf richterliches Gehör angetragen hat⸗ 
ten, wurden ſie in der Berufungsinſtanz von der 
Ferien⸗Strafkammer des Landgerichts am 25. 
Juli 1896 freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil 
wendete ſich die Staatsanwaltſchaft mit der Re⸗ N 
viſion. Die Oberſtaatsanwaltſchaft beantragte in 12300497, 00, Termine ohne Handel. 
der Sitzung des Strafſenats des Kammergerichts Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
vom 30. November 1896 die Zurückweiſung merſche 128,00 — 132,00, feine Braugerſte 140,00 
des Rechtsmittels. Sie vertrat die Auffaſſung, bis 160,00. ; 
daz in einer auf Grund des Bey a Lafer per 1000 Kilogramm loko pom ⸗ 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1 merſcher 128,00 bis 139,00. N 


ſcheuchen. Ich kämme das meinige vor bis in 
die Augen, verhülle mit ihnen Stirn, Schläfen, 
das halbe Geſicht — und es iſt entzückend. 
Meine Schönheit danke ich meinem perſönlichen 
nt, ö a, na! a 9 
— LeHung⸗Tſchang hat zwei chincſiſche 
Chriſtinnen als 2 7 55 Chinas für den 
Frauen-Kongreß in London im Jahre 1898 ers 
nannt. Dies bedeutet eine große Neuerung 
ſeitens der chineſiſchen Regierung, welche ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten die Frauen in Abgeſchloſſenheit 
gehalten hat. Die Delegatinnen find Margarite 
Whaug und Dr. Hu⸗King⸗Eng. Beide find Zög⸗ 
linge der amerikanischen Methodiſten⸗Kirche. 
Oldenburg, 30, November. Im groß⸗ 
herzoglichen Schloſſe brach heute Abend gegen 
7 Uhr Feuer aus, und zwar im Mittelbau ober⸗ 
halb der Gemächer des Erbgroßherzogs. Nach 
einſtündigen Bemühungen wurde man des Feuers 
err, die Feuerwehr brauchte nur wenig in 
hätigkeit zu treten. 
Wien, 30. November. Nach einer Depeſche 
aus Viznabona auf Korſtka wurde daſelbſt der 
auf der Inſel zur Heilung eines Lungenleidens 


r. Mädde, von Briganten total ausgeplündert. 
Peſt, 30, November. Bei Dunapratele 


erplodirte die Lokomotive eines Güterzuges. Der 
Maſchiniſt, der Heizer und ein Ingenieur wurden 
dabei getödtet. 


Der Bahnlörper iſt arg zerſtört. 


Bewölkung. 


richt.) Wetter: Veränderliche 
Barometer 


Temperatur + 3 Grad Neaumur. 
764 Millimeter. Wind: Nordweſt. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 163,00 169,00, Termine ohne 
Handel. e 
Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 


ch Stett Bal „Her Litte. B. 161,60 


befindliche öſterreichiſche Offizier Prinz Eruſt 
Alder 1 1 1 Begleiter, der Arzte b 


rozent loko Joer 36,5 G., Termine ohne 
andel. 


Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 169,00, 
Roggen 127,00, 70er Spiritus —.—. 

Nichtamtlſch. 

Petroleum loko —— verzollt, Kaſſe 
Sf, Prozent. 

Rüböl loko 56,25 B., per Dezember 
57,25 B., per April⸗Mai 57,25 B. 


Tendenz: Feſt. 


Berlin, 1. Dezember (Amtlicher Be 
richt.) Weizen per Dezember 178,25 bis 
180,00, per Mat 1897 175,75 (nichtamtl. 


* 


a Spiritus loko 70er 37,70, per Dezember 
70er 42,30, per Mat 70er 43,30. 

Hafer per Dezember 129,00. 

Mais per Dezember 96,75. 

Petroleum lolo 21,00. 


London, 1. Dezember. Wetter: Fehlt. 


Vetersdurg kurz 
London kurz. 
ar is kur: 
Berliner Du aten ud 
erliner Damp en 120, 
Neue —— 19 ompagnie 
unten, Fabrik 
ute 


9110 
„Oblig. 66,10 
108, 


%% Hamb. Hpp.-Bant 

nk. b. 1906 101,00 
Stett. Stadtanleihe 3½¼½610% 25 
4 Ultimo⸗Kourſe: 
w * e 
. Vanknoten Ca 4 
do, do. Alla, 317,00 


N ale: 
Veel 80 8. 108,76 
do. 100) 4% 105 50 
128 101,25 


Inn d m. 
V VI. mis 101,75 


‚Karpener 166,75 
Pan gegen 1223 
Dortm. Union Str. 6% 43,90 
Oſtpreuß. Südbahn 92,26 
Wiariendurg-Vilawfabahn 95,80 
Mainzerbahn 118,00 
Norddeutſcher Lloyd 112,75 
Stett. Bulc.-Briorltäten 164 % | Kombarden 40,30 
Stettiner Straßenbahn 100 75 | Luxemb. PrincenHensidahı 87,60 


Paris, 30. November, Nachm. (Schiub- 
Kourſe.) Feſt. 


80, | 28. 
3% amortiſirb. Rente 10102 191,00 
r TE ‚102,75 102,65 
Italieniſche 5% Rente 92,.47¼ [ 91,90 


rn... 
er, ner 


4% unifiz. WERT sn este ig —.— —.— 
4% Spanier äußere Anleihe... 58,50 58,25 
Convert. Türken 20.07 ö 20.57 ½ 
Türkiſche Looſ eee 98,50 ‚50 
4% türk. Pr.⸗Obligationen 421.00 420,00 
Beongofen ANDET TER ö 744,00 : | 752,00 
SOrahadihien ı li) Ok» ut sl. 218,00 | 220,00 
. 584 529,00 : 528,00 


nit; zugeſprochen. In der Nummer 125 des] Die Künſtlerin erklärte ihm ganz e e ee ee er 
zVoltsboten“ vom 1. Juni d. J. war eine Geheimniſſe der Künſte, die ſie anwende, um den Hnar E g 

Notiz erſchienen, worin dem Rektor Schein von Jugend und Hönheit zu erhalten. Meridſonal⸗ktleen 632,00 | 628,00 
Ueberſchreitung des ihm als Lehrer zu⸗ Der Glanz ihrer Augen bezaubert beiſpielsweiſe Rio Tinto⸗Aktſen. 626,50 620,50 
ſtehenden Zuchtigungsrechtes vorgeworfen wurde. noch heute. „Aber glauben Sie nicht, daß meine 58, N 


122,37 
Wechſel ne ondon kurz 25,21 ½ 
Cheque auf London 25,23 ½ 
Wechſel Amſterdam k. 206,62 
| Wien k.. 208.25 
„ Madrid .... 398,00 
F e ee f 4.75 
Robiuſon⸗Ak tien 206,00 207%0 
Ae WETTER 88.80 89,25 
% Rumänier 1892 u. 93. 103,00: 102,75 
P ie 21,50 24,31 
Portugieſiſche F. e „ an 474,00 
1 „„ f le 
enn ich mich unts Langl. EStat.... 105,50 106,00 
8½% Ruſſ. An.... 10000 | 409,15 
. n :e 92,10 | 92,15 


—ͤ—7V 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (O 
Notirung der Bremer etroleum⸗Börſe.) 
Matt. Loko 6,10 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Lolo —,— B. 

Anfterdam, 30. November. Banca⸗ 
zinn 35.25. 

Amſterdam, 30. November. 
Kaffee good ordinary 51,00. 

YUınfterdam, 30. November, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen zuf Termine etwas niedr., 
per November —.—, per Weärz 197,00, per Mai 
—.—. Roggen loko ruhig, do. auf Termine 


Java⸗ 


ewas niedr., per März 114,00, per Mal 116,00. Heeresreform, gemäßigter un 
ember 30,00 nom., per 1 8757 


Rübvöl lofo 31,25, per 
Mai 29,00. 


Antwerpen, 30. November, Getreide ⸗ 
markt. 17 feſt. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 


Antwerpen, 30. November, Nachm. 2 Uhr 
n. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

Raffinirtes Type weiß loko 18,25 

ez. u. B., per November 18,25 B., per 

Nane 18,50 B., per Januar⸗März 18,50 B. 

dig. 

Antwerpen, 30. November. 

ver November 53,25. Margarine ruhig. 


Spiritus fefler, per 100 Liter à 100 


28 Weizen per 


* 


er. 96proz. Java⸗ 
Rüben ⸗Rohzucker 


zucker 11,87, ruhig. 
Centrifugal⸗Kuba 


loko 9, ruhig. 
—. 

London, 30. November. An der Küſle — 

Weizenladung angeboten. 
ondon, 30. November. Chili⸗Kupfer 
49,12, per drei Monate 49,75. 

London, 30. November, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht. Markt 
ruhig, Mehl ¼ Sh. höher als vorige Woche, 
Stadtmehl 28—32 SH, Donau⸗Mafs flauer, 
2 25 mitunter flauer. Schwimmender Weizen 
eſter. 

London, 30. November. Spaniſches Blei 

Lſtr. 15 Sh. — d. 2 

Glasgow, 30. November. Die Verſchiffun⸗ 
gen von Rohelſen betrugen in der vorigen Woche 
5367 Tons gegen 2398 Tons 
Woche des vorigen Jahres. 

Glasgow, 30. November. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
05 Tons gegen 328 853 Tons im vorigen 


Viſible Suppl. 
Weizen 58 914000 Buſhels, Mais 18 228 000 
Buſhels. 

Newyork, 30. November. (Anfangskourſe.) 
Dezember 91,12. Mais per 
Dezember 29,62. 


Newyork, 30. November, Abends 6 Uhr. 
€ 28 


30. 1 
Baumwolle in Newyork. Ts 71/1 
do. in Neworleans —.— 75¾1 
Petroleum Rohes (in Caſes) 7,45 | 7.55 
Standard white in⸗Newyork 6,50 | 6.60 
do. in Philadelphia . 6,45 | 6,55 
Pipe line Certificates 105,00 1107,00 
Schmalz Weſtern ſteam. 4,35 | 4,27½ 
do. Rohe und Brothers. 4,70 4,50 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
W . 287 | 2,87 
Weizen ſtetig. 
Rother Winter: loko. 99,12 100,25 
Der TenDehtbet, ©. 0. paa uee 90,25 
fer Dezenter! 90,12 90,25 
det Md. 92,50 92,00 
Mar Bin. ei, 90,12 89,75 
Kaffee Rio Nr. 7 loko ... 9,75 | 10,00 
per Dezember 25 9,00 | 9,05 
per Februar 905 | 9,05 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) | 3,65 | 3,65 
Mais kaum ſtetig, 
per Novembeeeeer . —.— 29,37 
per Dezember 29,12 29,62 
per Mai e OF 32,75 | 33,37 
Er a 8 11,40 11,40 
% e ee 12,97 | 12,90 
etreidefracht nach Liverpool. 4,00 | 4,25 
Chieago, 30. November, 
30. 28. 
Abe son et“ ver November 81,75 | 81,00 
Dezember „ 81,25 80,5 
Mais kaum ſtetig, per Novbr. ur — 
ork per November 7,00 6,87½ 
peck ſhort clear 4.12 —4,12½ 
Woll⸗ Berichte. 


Tendenz ſtramm. Auſtraliſche Croßbred 10, 
Merino 7¼, Scoured 5—7 /, Cap ſnowwhite 
5—10 Prozent, Greaſy ſcoured ½ Penny theurer 

als die Preiſe der letzten Auktion. 
Bradford, 30. November. Wolle ruhig, 
ruhig, Stoffe 


Mohair ruhig aber ſtetig, Garne 
ruhig, matt. 
Waſſerſtand. 
* Stettin, 1. Dezember. Im Revier 5,70 
Meter = 18“ 2°, 


Schiffs nachrichten. 

Kiel, 30. November. Der norwegiſche 
Dampfer „Arbutu“ wurde im Nordoſtſeekanal 
leck und begann zu ſinken. Das Schiff erreichte 
glücklich den Schirnauerſee, wo ſeine Dichtung 
erfolgt. Die Kanalpaſſage iſt ungeſtört. 


PPP 
Telegraphiſche Depeſchen. 


IFrankfurt a. M., 1. Dezember. Der 


Y 5 „e Frautf. Ztg.“ wird aus Hanau gemeldet: 
e ee ee e Sämtliche hieſige Diamantſchleifereien haben den 


Arbeitern gekündigt, weil ſie den von den Prin⸗ 
zipalen aufgeſtellten Lohntarif nicht anerkennen 
wollten. 


Paris, 1. Dezember. Ein deutſcher Matroſe 
feuerte aus Eiferſucht vier Revolverſchüſſe auf 
ſeinen Rivalen ab. Er wurde verhaftet und ins 
Gefängniß geführt. a 

aris, 1. Dezember. Der Kriegsminiſter 
Billot hat geſtern die Vertreter der militäriſchen 
Preſſe zu ſich eingeladen und ihnen empfohlen, 
in ihrer Kritik, betreffend die Jeneräle und die 
d nachſichtiger vor⸗ 
Der radikale „Jour“ antwortete dem 
riegsuilniſter, daß die franzöſiſchen Steuer⸗ 
hier, welche feit 1872 für die Armee und die 
Marine 25 Milliarden bezahlt haben, wohl auch 
das Recht lt zu erfahren, wie viel alte un⸗ 
fähige Generäle noch in der Armee ſtehen, und 
wie viele unbrauchbare Panzerſchiffe in den 
Häfen von Toulon und Breſt liegen. 

Madrid, 1. Dezember. Wie aus Havanna 
gemeldet wird, ſprengten Aufſtändiſche mittelſt 
einer Dynamitbombe einen mit Militär beſetzten 


Schmalz Liſenbahnzug auf der Strecke Jevauro⸗Moſon in 


die Luft und griffen die in dem Zuge befind⸗ 


Paris, 30. November, Nachm. Roh zucker lichen Soldaten an. Eine zur Hülfe gerbeigeeilte 


(Schlußbericht) ruhig, 88% loto 25,50 bis 25,75. ſpaniſche Kolonne ſchlug jedoch die 


Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per November 27,25, per Dezember 


27,50, per Januar⸗April 28,00, per Mö tz⸗Juni an und 
Stettin, 1. Dezember. (Amttlider Be⸗ 28,50 wundet. 


0. 

Paris, 30. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, 
per November 22,15, per Dezember 22,30, per 
Januar⸗April 22,70, per März⸗Juni 23,20. 
Roggen ruhig, per November 14,70, per März⸗ 
Juni 14,60. Mehl fallend, per November 
48,25, per Dezember 48,25, per Januar⸗April 
48,90, per März⸗Juni 49,35. Rüböl ruhig, per No⸗ 
vember 59,25, per De er 59,25, per Januar⸗ 


April 60,00, per Mai 60,50. Spiritus beh. 
ver 1 9 5 32,00, 12 ospmiber 32,25, per 

inna 83,50, August 943 ‘ 
Va He | 


ie Rebellen in 
die Flucht, welche acht Todte zurückließen. Auf 
Seiten der Spanier wurden zwei Soldaten ge⸗ 
ein Offizier und zwei Soldaten ver⸗ 


Sofia, 1. Dezember. Ein Extrablatt des 
Regierungsorgans „Progreß“ meldet das Er⸗ 
gebniß der Wahlen aus 58 Bezirken. Darnach 
wurden 100 Regierungsmänner, fünf von unbe⸗ 
ſtimmter Parteirichtung, 12 Oppoſitionelle, dar⸗ 
unter drei Radoslawiſten, drei Anhänger Kara⸗ 
welows, zwei Sozialiſten, ein Stambulowiſt und 
dug deren oppofitionelle Richtung noch nicht be⸗ 

unt, gewählt. 

Ein hier geſtern durch Steinwürfe ver⸗ 


[wundeter Gendarm iſt ſeinen Wunden erlegen 
— kund wird heute begraben. 


in derſelben 


London, 30. November. Wollauktion. 


